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Überblick

� Gender Studies veranschaulicht 

� Pädagogische Herausforderungen

� Englischdidaktische Chancen



„Eine glückliche Ehe“ von Daniela Comani



Differenzierung der 
geschlechtertheoretischen Bezüge

Strukturorientierte
Gesellschaftskritik

Interaktionistischer
Konstruktivismus

Diskurstheoretischer
Dekonstruktivismus

Zentrale
Begriffe

Frau, Geschlecht als 
Strukturkategorie, 
Patriarchat, 
Geschlechterverhält-
nisse

Interaktion, doing
gender, 
Zweigeschlechtlichkeit, 
Vergeschlechtlichung

Heteronormativität,
Macht, Performativität, 
Identitätskritik



Strukturorientierte Gesellschaftskritik

� Gender als eine soziale 
Kategorie der Ungleichheit

� Differenzierung gender vs. 
sex

� Diskrepanz zwischen Ideal 
und Wirklichkeit von 
Geschlechter-
gerechtigkeit 



Interaktionaler 
Konstruktivismus

� „doing gender“
� Rekonstruktion alltäglicher 

Interaktionen
� durch Körpersprache, 

Kleidung, Kommunikation, 
Interaktionen

Images by Daniela Comani



Diskurstheoretischer Dekonstruktivismus

� Performativität von 
Geschlecht

� Diskursiv hergestellt 
(kein sex, nur gender)

� Dekonstruktion von 
Heteronormativität 



pädagogische 
HERAUSFORDERUNGEN



Schule als Zeit und Ort 
von Geschlechter-Bildung

Im Laufe der Schulzeit entwickelt sich eine 
geschlechtertypische Dichotomisierung, z.B. bzgl. 
� Leistung, 
� Motivation,
� Selbstkonzepten,
� Fächervorlieben. 
(vgl. Faulstich-Wieland 2008 und Rieske 2010)

Problem: Einschränkungen, Heterogenität nicht als 
Chance genutzt, Abwertungen, verschenktes Potenzial
-> Schule ‚macht‘ Geschlecht (mit)



Schule als Zeit und Ort 
der sexuellen Entwicklung

� Erste sexuelle Erfahrungen, aber: nicht gleich für hetero- und 
homosexuelle Jugendliche

� Studie des Deutschen Jugendinstituts (Krell, Oldemeier 2015) 

� Viele trauen sich nicht, sich in der Schule zu outen: 68% LSBT 
aus Deutschland verheimlichten ihre Identität an der Schule 
„immer“ oder „oft“ (European Union Agency for Fundamental Rights, 
2013)



Schule als Zeit und Ort 
der sexuellen Entwicklung

� 61% befürchten Probleme durch Coming-out im 
Bildungs- oder Arbeitsbereich (Krell, Oldemeier 2015)

� 44% berichten Diskriminierungen im Bildungs- oder 
Arbeitsbereich (größtenteils Beschimpfungen, 
Beleidigungen oder Lächerlichmachen) (ebd.)

� persönlicher Druck so hoch, dass Suizidrate höher: 
Bei LSBT etwa fünf mal höhere Suizidalität 
(Gedanken und Versuche) als heterosexuell-
cisgeschlechtliche Jugendliche (vgl. in Klocke 2012 zitierte 
Studien)



Faktoren: Peer-Interaktionen

� Anerkennung, aber auch Abwertung über Normen 
von Geschlecht und Sexualität (vgl. Klocke 2012) 
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Lehrer*innen-Schüler*innen-Interaktionen bzgl. 
Sexualität

� Lehrer*innen wissen oft nicht um LSBTI*-S*S in ihren 
Klassen (Schüler*innen selbst wissen oft mehr (vgl. Klocke
2012) 

� Faustregel: 10% in jeder Klasse -> dies immer im 
Hinterkopf zu behalten

� In der Wahrnehmung ihrer S*S intervenieren die 
meisten L*L bei Abwertungen bzgl. Geschlecht und 
Sexualität (vgl. Klocke 2012). 

� Gut 25% machen sich jedoch auch über 
geschlechtsnonkonformes Verhalten lustig und knapp 
20% machen homophobe Witze (vgl. Klocke 2012)



Unterrichtsinhalte 

(vgl. Klocke 2012)



Unterrichtsmaterial

� Material und Unterrichtsinhalte bilden geschlechtliche 
Vielfalt unzureichend ab

� Schulbuchstudien: 
� Bittner 2012 : 

¡ Forderungen von Gleichberechtigung werden inzwischen weitgehend 
umgesetzt 

¡ aber immer noch subtile Stereotypisierungen und ein binäres 
Geschlechterverständnis

¡ LSBTIQ*-Charaktere und -Themen kommen gar nicht vor!
� Alter, König, Merse 2021: 

o Gender-Stereotype z.T. reproduziert, z.T. aufgebrochen
o 55-60% dargestellte Personen männlich, v.a. berühmte, namentlich 

genannte 
o Keine non-binären Charaktere
o Kaum lesbische und schwule Charaktere 



englischdidaktische

CHANCEN



Warm-up 

A father and son get in a car crash and are rushed to 
hospital. The father dies. The boy is taken to the 
operating room and the surgeon says, “I can’t operate 
on this boy – he’s my son.”

How is this possible?
40-75% of people can’t solve this riddle because they’re 
unable to imagine the surgeon is a woman. The 
surgeon is the boy’s mother.



Sprache 

� Geschlecht diskursiv verfasst – untrennbar mit 
Sprache verknüpft -> Reflexion als Bestandteil von 
language awareness

� Dazu gehört auch: Nachdenken über 
geschlechtergerechte Sprache

� Normen von Geschlecht und Sexualität in der 
Lebenswelt der Schüler*innen hoch relevant = 
aushandlungsbedürftiger Sprechanlass 

� Fremdsprache = Schon- und Distanzraum?



Kultur

� Gender und Sexualität als 
kulturelle Kategorien

� Bestandteil von (inter-
und trans-)kulturellem 
Lernen: Dezentrierung 
und Perspektivenwechsel 
hilfreich, um eine so 
alltägliche Kategorie 
überhaupt als kulturelle 
Kategorie (und als Norm) 
wahrzunehmen -> 
Diskursfähigkeit

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/uplo
ad/lehrplaene_download/gesamtschule/gs_englisch.pdf



Literatur und Film

� Ermöglicht Einblicke in andere Lebenswelten
� Affektive Reaktionen, ggf. Empathie mit Charakteren
� Anknüpfungspunkte in der eigenen Lebenswelt
� Fiktionalität als Schonraum! Persönliche Bezüge 

möglich, aber nicht nötig. Aushandlungen am 
Beispiel der Charaktere

I also liked the fact that we always had, like, a 
practical example, I don’t know. Because then 
it didn’t get too personal because you could 
refer to the story of the people that were in the 
story and you didn’t have to transfer it to 
yourself.



Auswahl von Texten und Material

� Geschlechtergerecht? Ausgeglichenheit von 
weiblichen und männlichen Perspektiven beachten

� Beispiele für ‚doing gender‘ bieten (z.B. mit 
literarischen und filmischen Gestaltungsmitteln)

� Vielfältige Lebensweisen (LGBTIQ*) repräsentieren. 
Möglichst keine Exotisierung, Tokenism; auch 
Heteronormativität mitreflektieren

It (gender and sexuality) should be a topic at school but we aren’t quite sure 
how to do it. Because when you do it in a too scientific way it becomes a little 
strange, it makes this topic even more strange and important than it should be. 
For example, when there is somebody who is homosexual in the class and the 
entire class talks about the topic in a scientific way that would also be really 
strange. So that’s quite a difficult topic. (…) But we talked about it going from 
this book to the topic somehow and not like: ‘we’re going to talk about this 
issue now‘.”



Auswahl der Zugangsformen

� Kombination von 
¡ Kritischer Analyse
¡ empathiefördernden Zugängen
¡ Aushandlung und Transfer

� Grundsätzlich handlungs- und erfahrungsorientierte 
Methoden gut, um jenseits der rein kognitiven Ebene 
anzukommen

� Methoden aus der geschlechterreflektierenden 
außerschulischen Bildungsarbeit

� Passung von Gegenstand und Methode



Forschungsstand



Now you! 

Welche Impulse bzgl. Gender und Sexualität im 
Fremdsprachenunterricht nehme ich mit… 
bzgl.: 
� meiner Lehrer*innenrolle
� Interaktion mit Schüler*innen
� Gegenständen des Englischunterrichts (Sprache, Kultur, 

Literatur)
� Auswahl an Unterrichtsmaterialien
� Zugangsformen zu Gender und Sexualität im Unterricht 
?
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1. Gesellschaftliche Ausgangslage

• zunehmende Polarisierung

• Diskursverarmung im öffentlichen Sektor

• schwindende Kompromissbereitschaft

Universität zu Köln



2. Ein neues epochaltypisches 
Schlüsselproblem

• nach Wolfgang Klafki 

Universität zu Köln



2. Ein neues epochaltypisches 
Schlüsselproblem

• Exemplifizierung und Konkretisierung für den 
Englischunterricht anhand von sexueller 
Orientierung, Genderidentität und 
Gleichstellung 

Universität zu Köln



3. Zwei übergeordnete 
Fragestellungen

1. Was ist überhaupt ein konstruktiver Umgang 
mit gesellschaftlichen Herausforderungen im 
Englischunterricht? 

2. Wie können gesellschaftliche Polarisierungen 
im Englischunterricht verhandelt werden ohne 
notgedrungen auf einen Konsens abzuzielen? 

Universität zu Köln
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Vielen Dank! 

Fragen? 

Kontaktdaten: 
Sina Derichsweiler 
sina.derichsweiler@uni-koeln.de
Englisches Seminar II, Universität zu Köln

Universität zu Köln
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Task design: Queer task typology 

• ‘queer task typology’: a set of tasks designed for engaging learners in 
learning about meanings and norms related to sexual and gender identities 
(cf. Merse 2021, in: International Perspectives on Diversity in ELT)

• rooted in tasks developed for inter- and transcultural learning 
(cf. Freitag-Hild 2010) 

• draws on key aspects of TBLL/TBLT: focus on meaning; focus on authentic 
language; focus on input materials; focus on productive outputs

• developed and implemented for the purpose of teacher education, e.g. at 
the University of Duisburg-Essen (UDE), to equip student teachers with an 
inventory for queer-informed task design

cf. Merse 2021



Text choice and task design

• choosing texts and designing tasks that achieve LGBTQ visibility, 
allow for questioning heteronormativity, and challenge learners
to rethink available categories of sexual and gender identity

• combine a whole range of texts and task types over time into a 
larger ensemble students encounter through their time at school

• integrate multiple perspectives to avoid ‘single stories’

• work with a broad understanding of texts (e.g. literature, non-
fiction, images, social media…)

• purpose: initiate discussions, negotiations, reflections and 
interpretations among learners and teachers 

cf. Merse 2018



Queer texts: Picturebooks

(Newman/Cornell 1989)

(Richardson/Parnell/Cole 2005) 

(Baldacchino/Malenfent 2014) (Woodgate 2020) 



Queer texts: Images

https://blogs.wsj.com/indiarealtime/2013/12/10/susp
ense-builds-in-india-over-gay-rights-ruling/

http://indiafacts.org/solve-the-riddle-of-
homosexuality-by-indian-wisdom-not-by-modernity/

http://www.asianews.it/news-en/Supreme-Court-rules-homosexuality-is-a-
crime.-Archbishop-of-Mumbai:-Gays-are-not-criminals-29778.html

https://www.nbcnews.com/nbc-out/out-politics-and-
policy/floridas-dont-say-gay-bill-actually-says-rcna19929

https://www.eqfl.org/florida-dont-say-gay-bill



Queer texts: Life narratives and digital story archives



Queer texts: (Young Adult) Fiction and Films



‘Queer task typology’

• tasks for drawing learners into an LGBTIQ+ topic

• tasks for contextualising an LGBTIQ+-related topic in its historical and 
cultural dimensions

• tasks for language enrichment

• tasks for identifying and laying open the power of heteronormativity

• tasks for changing one’s perspective into an LGBTIQ+ identity

• tasks for reflection and de-centring

• tasks for communicative and creative follow-ups

cf. Merse 2021



Tasks for drawing learners into an LGBTIQ+ topic

• activating learners‘ prior cultural and linguistic knowledge about
LGBTIQ+ issues and identities

• building up expectations

• feeding in new information

cf. Merse 2021



Tasks for drawing learners into an LGBTIQ+ topic

cf. Merse 2021



Tasks for contextualising an LGBTIQ+-related topic in its 
historical and cultural dimensions

• discover the broader social, political, cultural or historical contexts in 
which LGBTIQ+ topics are embedded

• access to such discourses and contexts comes via input texts

cf. Merse 2021



Tasks for contextualising an LGBTIQ+-related topic in its 
historical and cultural dimensions

cf. Merse 2021



Tasks for contextualising an LGBTIQ+-related topic in its 
historical and cultural dimensions

cf. Merse 2021

https://stonewallhistory.omeka.net/exhibits/show/stonewall--actvism-and-identit/shelley-interview



Tasks for language enrichment

• extracting LGBTIQ+-related language from a text, e.g. vocabulary or
expressions that help learners communicate about and understand
LGBTIQ+ phenomena

• feeding in missing language to negotiate sexual as well as gender
norms and identities

• transversal to other tasks – can always be embedded

cf. Merse 2021



Tasks for language enrichment

cf. Merse 2021

„I was involved in the student
homophile league“

„We didn’t have gay pride“,

„That’s where we were in 1965“

„It was a mark of bravery to show
up“

„extremely committed to the
dignity of homosexuals“

https://www.youtube.com/watch?v=V2trZ2wWW5w&t=421s



Tasks for language enrichment

cf. Merse 2021https://www.youtube.com/watch?v=1hlCEIUATzg&t=24s



Tasks for identifying and laying open the power
of heteronormativity

• open learners’ eyes to the ubiquitous presence of heterosexuality
and a bi-gendered system as powerful cultural norms

• require situations or input materials in which heteronormativity
becomes tangible and visible

• own experience: remarkable learning effects when the everyday
presence of an otherwise invisible norm becomes transparent

cf. Merse 2021



Tasks for identifying and laying open the power
of heteronormativity

How is sexual identity depicted and displayed in the 
city? Where and how does heteronormativity or a 
queer presence become visible? If you find 
examples of how love, desire, romance, or 
attraction are depicted, how is this achieved? What
norms prevail, what norms are subverted? 

cf. Merse 2022

How is gender portrayed in the city? In what ways are 
spaces in the city structured or divided by a clear-cut 
gender binary (male/female)? Can you identify instances 
that expand on or subvert a gender binary like this? 

Queer City Walk in Munich











Tasks for changing one’s perspective into an 
LGBTIQ+ identity

• understand how an LGBTIQ+ person (e.g. as encountered in a text)
constructs and performs their identity

• feel into the emotions, experiences and maybe the everyday
struggles of this person

• crucial: balanced and diverse representations, no ‘single story’

• using methodologies for perspective change, e.g. interviews or
curating museum displays

cf. Merse 2021



Tasks for changing one’s perspective into an 
LGBTIQ+ identity

cf. Merse 2021

http://wearetheyouth.org/profiles/



Qwill, 20, Northfield, MN

I feel like my gender is kind of a pendulum. Sometimes I feel 
more feminine, sometimes I feel more masculine, but I 
definitely swing somewhere between the genders. I don’t really 
have a pronoun that I prefer, so people just always use female 
pronouns. It’s kind of complicated if I say I want people to use 
all the pronouns.

I’m in choir, where choosing a gender is hard to avoid. We wear 
dresses and tuxes instead of choir robes and there’s just a lot of 
gender involved, which bothers me. But also I really like 
singing, so I kind of put up with it. Actually, we’re singing in 
costume for this concert. So originally I got this big flowy dress 
thing, and people are like, “Oh it’s theater, just deal with it.” 
And the costume I wanted to wear was pants, but the director 
is really old-school, and everyone thought he would say no. But 
then I asked him about it and he was really supportive. So I 
guess I’ll be wearing 16th-century leggings.

http://wearetheyouth.org/profiles/qwill-20-northfield-mn/

http://wearetheyouth.org/profiles/qwill-20-northfield-mn/


Tasks for reflection and de-centring

• conclusion tasks after learners have engaged with norms and
worldviews that surround sexual and gender identities

• challenge previously held world-views

• bringing in learners’ experiences and voices

• careful balance between the public of the classroom and the
privacy of reflections

cf. Merse 2021



Tasks for reflection and de-centring



Tasks for reflection and de-centring

A student’s reflection in the literary discussion circle:

“As you may know, I come from Chile, South America. In
South American culture, gender roles are really, really and,
really defined. Machismo plays an "important role" in society
and culture, and from a very young age, children are taught
what is feminine or masculine. Everything that falls out of the
feminine/masculine category is considered "rarito" (weird)
and, as I have seen/experienced, the person is outcast.”



• conclusion tasks that give learners the opportunity to condense
and transfer their queer-informed learning insights into new self-
made texts or creative products

• and self-expression by processing their viewpoints, opinions and
knowledge

• examples of such products can entail writing a commentary or an
article, writing a book or film review, or creating a small drama
piece or role play

cf. Merse 2021

Tasks for communicative and creative follow-ups



Tasks for communicative and creative follow-ups

cf. Merse 2021
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